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Die apparative Ausgestaltung einer Kmnkcnhnusupotheke. 159

stoffionenkonzentration, Zentrifuge, elektrischer 'l‘rockenschrank,

Mikroskop. Ampullenahfüllmasclline u dgl. im Vordergrund. Die

glastechnische Ausrüstung dieses Laboratm'iums, die schon teil-

weise durch die auszuführenden Arzneibuchhestimmungeu €l'f01‘»

derlich ist, muß denkbar vollkommen und reichlich sein. Beson—

dere Aufmerksamkeit ist auf einen zweckmäßigen Ausbau des

Abzuges zu richten sowie auf die Einrichtung von warmem \\'asser_

Die Wichtigste Lite—

ratur muß bequem

erreichbar unterzw

bringen sein. Werden

in größerem Maße

Ampullen selbst her—

gestellt, so ist eine

Bedruckungsnmschi—

ne sehr zweckmäßig.

wie auch eine Schreib—

maschine unbedingt

erforderlich ist. Of-

fizin und Untersu-

clmngsla.boratorium

müssenmitReinlicht—

lampen ausgestattet

sem.

Das pharmazvu»

tische Laboratorium

muß mindenstens

einen Destillations-

apparat, Vakuum-

apparat‚ große Pcrko—

latoren und Dekan- Al>h.l. Elektruosn|otisf'hv “'nsserreiniuungzsunInge der

' Städt. Kuthurincnln’xspitulzipntheke. Stuttgnrt,

tlertöpfe, Dampfherd

mit Heißwassertrichter. Salbenreil». Dreiwalzen- und Misch-

maschine, Autoklav. Trockenschrank. Rührwerke. Sterilisations-

schränke, Pressen, Rührwerkanlage. heizhare Kippkessel und

ähnliches enthalten. Die zu heizenden Apparate werden zweck—

mäßig mit Dampf aus dem Kesselhause gespeist. In Gegenden,

die sehr hartes Wasser haben‚ ist zur Schonung des Destilla—

tionsapparates eine Enthärtungsanlage (LP). nach dem Per-

mutit—‚ Crystallit- oder elektro»osmotischcn Verfahren) einzu-

schalten.

Apparaturen für Mineralwasserfabrikation und Eisschränke

werden zweckmäßig in einem Kellerlahoratorium aufgestellt. in

 


